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*) Zu diesen Stunden treten ferner als allgemein verbindlich binzn je 3 Stunden Turnen und 2 Stunden
Singen mit 'Ausnahme der Borschule, wo im Sommer 2, im Winter 1 Stunde dafür zur Beifügung
stehen. Die für die Real-Seknuvaner und Tertianer besonders angesetzten wöchentlich je 2 Zeichenstunden
sind nicht verbindlich, doch verpflichtet der Eintritt in den Wahlunterricht im Zeichnen den Schüler zur
Teilnahme sür die Dauer eines Halbjahres,

4 Die mit s versehenen stunden werden den Schülern mit einer anderen Abteilung der Realschule oder des
Proghmnasiums gemeinsam erteilt.
Die katholischen Schüler der Anstalt erhalten in 3 Ableitungen wöchentlich zusammen 6 Religionsstunden,



6

Z. Übersicht über die während des abgelaufenen Schuljahres erledigtenMehrausgaben.
Realschule.

Nntcrsekunva. (Erste Klasse). Ordinarius: dcr Direktor.
R e l i g i o Ii s I e h r e ») evangelische. 2 Stunden. Lektüre des Marknsevangelininsund des Hebräer¬

briefes Kapitel 1—12. Wiederholung der NcsormationSgeschichte,der meisten Kirchenlieder,der Psalmen, des Kirchen¬
jahres und dcr Hanptstückc des Katechismus.Im Sommer Köhlingcr. im Winter Heine, b) katholi sch e.
2 Stunden. Katechismus: Glaubenslehre: K i r che n g e s ch ich t c: Vi ittelalter. Bau mann.

Deuts ch. 3 Stunden. Lektüre von Goethes Hermann und Dorothea, Hessings Minna von Barnhelm,
Schillers Jungfrau von Orleans. Auswendiglernenvon Tichterstellen und erste Versuche im Vortrage kleiner Aus¬
arbeitungenüber Gelesenes. Alle 1 Wochen ein deutscher Aufsatz. Themata:

1) Wcldl.es ist der Segen der Thätigkeit? (Brief).
2) Ein Vergleich Europas mit den anderen Erdteilen.
3) Übersetzungans Iule» Verne, 4-s lllour- äu Lionels su guatrs-vinAtsjonrs. Erstes Kapitel.
4) Der Pfarrer in Goethes „Hermann und Dorothea". Eine Charakteristik.
5) Glück und Glas, wie valv bricht das! (Klassenaufsatz).
6) Friedrichs des Großen Friedensthätigkeit.
7) Der dramatische Aufbau von Hessings „Minna von Barnhelm".
8) Welche Einwirkungen hat die französischeRevolution ans die Deutschen ausgeübt?
9 Der Nutzen der Flüsse.

Prüfungsaufgabc: Charakteristik Tellheimsin Lessings „Minna von Barnhelm".
Heine.

F ra n zösi s ch. 5 Stunden. Syntax des Adverbs und der Fürwörter. Wiederholungder gesamten
Grammatik unter besonderer Berücksichtigung der Präpositionen. Gelegentliche Erklärung »och nicht besprochener
Erscheinungenbei der Lektüre. Ploetz - Kares , SprachlehreZZ 95—132. UebungsbuchIII. Kapitel X—XVI.
Lektüre: Jules Verne, Os Panr «Irr tvlon.i-^ jones. Gedichte ans der Sammlung von Gropp
und H a u s k n e ch t. Sprechübungen. Kleine freie Arbeiten. Alle 8 Tage ein Exercitinm oder Extemporale.

Prüfungsarbeit: Ein Excereitinm. Tie Schlacht bei den Pyramiden.
Grabe.

Englisch. 4 Stunden. Syntax des Artikels, des Substantivs, des Adjektivs, des Pronomens, des
Adverbs. Besprechung der wichtigerenPräpositionen. Gescnius . Grammatikder englischen Sprache 1--167.
Lektüre: tz1»i'i)'ac. lllls Oailäi^u ot rlls d^v-Hoi^sr. Gedichte ans der Sammlung von Gropp und H a u s-
knech t. Sprechübungen. Kleine freie Arbeiten. Alle 8 Tage ein Exercitinmoder Extemporale.

Prüfungsarbeit: Ein Excereitinm. Inhaltsangabe des ersten Aktes von Shakespeares Macbeth.
Grab e.

Geschichte. 2 Stunden. Wiederholung der RegierungFriedrich Wilhelms I. Deutsche und preußische
Geschichte vom Regierungsantritt Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Eckertz, Hilfsbnch für den Unterricht
in deutscher Geschichte. Heine.

Erdkunde. 1 Stunde. Wiederholung der Erdkunde Europas. Elementare mathematischeErdkunde.
Hein e.

Mathematik, a) A r i t h nie t ik. 2 Stunden. Wiederholung der Lehre von den Potenzen und
Wurzeln. QuadratischeGleichungen mit einer und mehreren Unbekannten. Die Lehre von den Logarithmennebst
Übungen im logarithmischen Rechnen. 1>) Geometrie. 3 Stunden. Wiederholungen aus der Planimetrie.
Konstruktionsanfgaben.Nach Schumann, Lehrbuch der Planimetrie. Anfangsgründeder Trigonometrie und Be¬
rechnung von Dreiecken. Die wichtigsten stereometrischenSätze über Ebenen und Gerade: die einfachen Körper
nebst Berechnungen von Kantenlängen,Oberflächen und Inhalten. Nach Reidt, Einleitung in die Trigonometrie
und Stereometrie.

Prüfungsarbeit: 1) 2 j/ I — n. -l- 3 P 2 X j ^ ^ '' 'x — s.
2) Der Winkel an dcr Spitze eines gleichschenkligen Dreiecks ist 5t) ° ; man tM die

Basis in 3 gleiche Teile und verbindet die Teilpunktemit der Spitze; in welche 3 Teile
wird der Gipfelwinkel geteilt?

3) Die Grundfläche einer Pyramide, deren .Höhe 12,5 ein betrügt, ist ein regelmäßiges
Sechseck mit der Seite 2,6 ein ; wie groß ist die Oberfläche und das Volumender Pyramide?

SP elter.
Naturbeschreibung. 2 Stunden. i>) Botanik. Einiges ans der Anatomieund Physiologie

der Pflanzen, sowie über Kryptogamcn und Pflanzenkrankheiten.6) Anthropologie. Anatomie und Physio¬
logie des Menschen nebst Unterweisungen über die Gesundheitspflege.Nach Wossidlo: Leitfaden der Botanik und
der Zoologie. Friedrich.



Physik. 3 Stunden. Akustik, Optik, Elektrik und Magnetit. Nach Börner, Leitfaden der
Experimentalphysik. Spelter.

C h e m i e. 2 Stunden. Grnndzügc der Chemie. Anfangsgründe der Kiystallographie. Nach Roscoc-Rose.
Friedri ch.

Zeichnen, a) Freihandzeichnen. 2 Stunden. Einfache GipSkörper und ornamentaleGips¬
modelle in Umrissen und weiterer Ausführung. Natürlicheund stilisierte Blattformen im Umriß und mit einfacher
Schattierung unter Anwendung der Feder und der Farbe. Farbige Flächenornamente. >) Lin e a r z e i ch n e n.
2 Stunden. Geometrische Aufnahme und Darstellung einfacher Modelle in Grund- und Ausriß. Seitenansicht,
Schnitten und Abwickelungen. Rade m a ch e r.

Obertertia. Ordinarius: Oberlehrer Bockhorn.
Re l i g io ns l e h re. a) e v a n g e l i s ch e. 2 Stunden. Reich Gottes im Neuen Testament. Lektüre

ans der Apostelgeschichte und den Evangelien,eingehend die Bergpredigt. Resormaiionsgcschichte im Anschluß an
ein Lebensbild Luthers, Wiederholungdes Katechismusmit Sprüchen und Liedern. Im Sommer K öhlinge r,
im Winter Barner. b) katholi s ch e. Mit ll ö. Bau m a n n.

Deutsch. 2 Stunden. Prosaslücke und GedichteanS Hopf und Panlsick (für Tertia). Lektüre von
Schillers Tell. Bortragen von Gedichten oder Tichtcrstcllen. Einzelnes ans Poetik und Rhetorik. Alle 4 Wochen
ein Aufsatz. In einer besonderen Stunde wöchentlich Lektüre von Homers Odyssee, übersetzt von I. H. Boß.

Im Sommer Köhlinger, im Winter Barn er.
Französisch, l! Stunden. Die Regeln über die Wortstellung. Syntax des Artikels und des

Adje ktivs. Bervollständignng der Lehre über den Gebranch des Infinitivs. Nach Ploetz Kares, Sprach¬
lehre und Uebnngsbnch kl und III. schriftliche und mündliche Übersetzungen. Diktate. Nachahmende Wieder¬
gaben. Sprechübungen. Alle 8 Tage ein Exercitinm oder Extemporale. Lektüre: 41>-ia iv ck^ m >IE c>uv°-> >e cka
!W^kei>ga>- xae llamv bdeni^. Lernen einer Anzahl von Gedichtenans der Sammlung von G r o p p und
Hansknecht. M e y e r.

Englisch. 4 Stunden. Syntax des Verbs, Hilfsverben, Infinitiv, Gerundium,Particip, Gebrauch
der Zeiten, des Konjunktivs. Nach Petry, Englische Syntax. Schriftliche und mündlicheHebungen. Diktate.
Nachahmende Wiedergaben.Sprechübungen. Alle 8 Tage ein Exercitinm oder Extemporale. Lektüre: 8>e
^Villiacu VVoNlanti anck blonsid tdo 8iuot-, Lernen von Gedichten. Meyer.

Geschichte. 2 Stunden. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum Regierungs¬
antritt Friedrichs des Großen, insbesondere brandenbnrgisch-prenßische Geschichte. Nach Eckeitz, HilfSbnch für
deutsche Geschichte. Heine.

Erdkunde. 1 Stunde. Wiederholung und Erweiterung der physischen und politischenErdkunde
Deutschlands;Physische und politische Erdkunde der deutschen Kolonien. Nach Scydlitz IZ, Schnlgcographie.

Keßle r.
Mathematik, a) Arithmetik. 2 Stunden. Gleichungen 1. Grades mit einer und mehreren Un¬

be kannten. QuadratischeGleichungen. Lehre von den Potenzen und Wurzeln. l>) Planimetrie. 3 Stunden.
Proportionalität gerader Linien im Dreiecke und am Kreise. Ähnlichkeitder Figuren. Berechnung der Fläche
geradlinigerFiguren. Rektifikation und Quadratur des Kreises. Konslrnktionsanfgabcn.Alle drei Wochen eine
schriftlicheArbeit. Bockhorn.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Botanik. Beschreibungschwierigerer Pflanzenarten zur
Ergänzung und Wiederholungder Formenlehre, Systematik und Biologie. Besprechungder wichtigsten ausländi¬
schen Knlturgewächse.Mitteilungen über die geographischeVerbreitungder Pflanzen, d) Z oologie. Weich¬
tiere, Würmer, Stachelhäuter, Pflanzcntiere und Urtiere. Wiederholung des Systems der Wirbel-und Glieder¬
tiere Nach Wossidlos Leitfäden. Friedrich.

Physik. 2 Stunden. Aufklärung über Gegenstand und Aufgabe der Physik. Mechanische Er¬
scheinungen der Körper, einschließlichder Hydrostatik und Aerostatik. Wärmelehre. Bockhor n.

Zeichnen. ^Freihandzeichnen. 2 Stunden. Körperzeichnen,Hoch-, Tief- und Uebereck-
Stellungen. Gefäßformen, Geräte- und einfache Schattiernngsmodelle. t) L i n e a r z e i chn e n. 2 Stunden.
Ellipsen, Korbbogen, Ovale, Parabel, Hyperbel,Jonischer Schmuck. GeometrischeOrnamente.

Rade m acher.
Untertertia. Ordinarius: Oberlehrer Grab e.
N e l i gi o n s l e h r e. «) e v a n g e l i s ch e. 2 Stunden. Das Reich Gottes im Alten Testament.

Lektüre der wichtigeren Stellen. Wiederholungdes Katechismus. Auswendiglernenvon Liedern. Das Kirchen¬
jahr. — Im Sommer Köhlinger , im Winter Barner. I) katholi s ch e. 2 Stunden. Mit II L.

B a u m a n n.
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Deutsch. 3 Stunden. Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Lescstücke ans Hopf und Panlsiek
(für Untertertia). Gelegentlich Wiederholungen aus der Graimnatik. Alle 4 Wochen ein deutscher Aufsatz.

Im Sommer Löffke > im Winter Meißnc r.
Französisch. 6 Stunden. Gebrauch der Hilfsverbenavoir und drrs. Syntax des Verbs: Gebrauch

der Zeiten, Indikativ, Konjunktiv, Infinitiv, Particip. Ploctz-Karcs Sprachlehre 25—28. ZZ 61—80.
Übungsbuch I, Kapitel XXVI—XXX. liebnngsbuch II, Kapitel X-XXVII. Lektüre: Bruno, l)s Uiml-bourg
a I.1aissi!ls. Gedichte ans der Sammlung von Gropp und H ausknecht. Sprechübungen im Anschluß au
die Lektüre und Anschauuugsbilder.Alle 8 Tage ein Exercitium oder Extemporale. Grab e.

Englisch. 5 Stunden. Durchnahme der regelmäßigenund unregelmäßigenFormenlehre unter Be¬
rücksichtigungder wichtigerensyntaktischenRegeln, die zum Verständnis der Formen selbst, sowie der Lektüre not¬
wendig sind.' Lehrbuch: Dcutschbein und Wilkenberg, Leitfaden für den englischenUnterricht I Teil:
Elementarbuch. Gedichte ans dem Anfang des Lehrbuches. Sprechübungen Alle 8 Tage ein Exercckium oder
Extemporale. Grabe.

Geschichte. 2 Stunden. Kurzer Abriß der römischen Kaiscrgeschichte, sodann deutsche Geschichte im
Mittelalter nach Eckertz. Im Sommer Löffke im Winter Meißue r.

Erdkunde. 2 Stunden. Wiederholungen aus der politischen Erdkunde Deutschlands. Erdkunde der
außereuropäischen Erdteile. Mit Benutzung von Seydlitz U, Schulgeographic.

Im Sommer Löffle, im Winter Vorländer.
Mathematik, a) Arit h m e t i k. 3 Stunden. Grundrcchnnngeu mit absoluten und algebraischen

Zahlen. Bestiiumungsglcichungen ersten Grades und Anwendung derselben auf Aufgaben aus dem bürgerlichen
Leben. >>) P l a n i m e t r i c. 3 Stunden. Kreislehre. Sätze über Flächengleichheit von Figuren, ischumann-
G nutzer ZZ 77—131 mit Ausschluß einiger Paragraphen. Alle 3 Wochen eine schriftlicheArbeil.

Fricdri ch.
Naturbeschreibung. 2 Stunden, a) Botanik. Wiederholung des Liuiw'scheuSystems

Fruchtart eu, Demon strationenan vorliegenden Pflanzen, auch bei Ausflügen ins Freie, b) Zoologie. Die
Gliedertierc. Wiederholung der Einteilung und der Unterschiede der Wirbeltiere. Hebung im Zeichnen. Wossidlos
Leitfäden. Friedri ch.

Zeichnen, a) Freihandzeichnen. 2 Stunden. Körperzcichncn einfache, ebene und krumm¬
linige Holzmodelle in Frontalstellnugeu. Gewöhnung an perspektivische Auffassung. 6) L i u e a r - Z e ich n e n.
2 Stunden. Übung im Gebranch der Zeichengerätschafteu an Flächenmnstern,Kreisteilnugcnund anderen gcrad-
uud krummlinigen Gebilden zum Zwecke sauberer und exakter Darstellungunter Anwendung von Bleistift und Tusche.

Rademache r.
QlltN'ta. Ordinarius: Oberlehrer Spelt er.
R e li g io n s l e h r e. s.) evangelische 2 Stunden. Das Wichtigste aus der Bibelknnde. Lektüre

aus den GeschichtsbüchernA. und N. Testameüts,Psalmen und Lieder. Drittes und viertes Hanptstück mit. Er¬
klärung und Sprüchen. Im Sommer Köhlinger, im Winter Tiedemann. — 6) katholische. 2
Stunden. Katechismus: Glanbenslehre; biblische Geschichte; Kirchenjahr und Altes Testament.

B aum a n n.
Deutsch. 4 Stunden. Lesen von Gedichten und Prosastücken nach Hopf und Panlsiek (für Quarta).

Nacherzählen. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Der zusammengesetzteSatz. Das Wichtigste aus
der Wortbildnngslehre, Rechtschrcibübnngenund schriftliches Nacherzählen. Abwechselnd alle 1-1 Tage ein Diktat
oder ein Aufsatz. Keßler.

F r anzö s is ch. 6 Stunden. Die wichtigstenunregelmäßigenVerba. Intransitive und reflexive Verba.
Sprechübungen. Jede Woche eine schriftlicheArbeit. Nach Ploetz-Kares,Sprachlehre und iiebungsbnch I.

Tiedemann.
Geschichte. 2 Stunden. GriechischeGeschichte bis zur Entstehungder Diadocheurciche, römische bis

zu Caesars Tode. Nach Jäger, Hilfsbuch für den ersten Unterricht in der alten Geschichte. Keßle r.
Erdkunde. 2 Stunden. Physischeund politische Erdkunde von Europa außer Deutschland, ins¬

besondere der MiUelmcerländer. Keßler.
Mathematik. 6 Stunden, a) Rechnen. 3 Stunden. Dezimalbruchrechnuug.Einfacheund zu¬

sammengesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen'und Brüchen. Aufgaben aus der Prozent-, Zins-, Rabatt-, Ver-
reilungs- und Mischuugsrechnuug.Anfänge der Buchstabenrechnung.Schellen, RechenbuchI. 22—30 und
II. ZZ 10—22 mit Auswahl. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 1>) Planimetrie. 3 Stunden. Lehre
von den Geraden,Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen. Einführung in die Jnhaltsrechnuug. Aufgaben.
Nach Schumann, Lehrbuch der Planimetrie ZZ 1—76. Spelter.
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N atu r beschreib u n g. 2 Stnnden. a) Bot n n i k. Vergleichende Beschreibungverwandter Arten
und Gattungen von Blutenpflanzennach vorhandenen Exemplaren. Übersichtüber das natürliche Pflanzcnsysiein.
Lebenscrscheinnngcn der Pflanzen, o) Zoologie. Wiederholungen und Erweiterungendes Lehrstoffs der frühe¬
ren blassen mit Rücksicht ans die Erkennung des Systems der Wirbeltiere. Nach Wossidlo, Leitfaden der Botanik
und der Zoologie. Übungen im Zeichnen von Körperteilen. SP elter.

Schreiben. 2 Stunden. Übungen in zusammenhängender Schrift, Diktate zur Unterstützung des
Unterrichts in der Orthographie. Im Sommer Böhler, im Winter Börlin.

Zeichnen. 2 Stunden. Blattformen und Flächenllerziernngennach Wandtafeln und Vorzeichnnngeu
des Lehrers Rademachcr

Anmerkung. In den Klassen 1IZ —IV wurden kürzere Ausarbeitungen über durchgenommeneAb¬
schnitte aus dem Deutschen,den Fremdsprachen,der Geschichte und Erdkunde, sowie den Naturwissenschaften
während des Schuljahres durchschnittlich2 in jedem Gegenstände angefertigt.

Quinta. Ordinarius: Oberlehrer Dr. M e he r.
Re l i g i o ns l eh r c. -I evangelis ch e. Biblische Geschichte des Neuen Testaments nach Zahns Bib¬

lischen Historien, herausgegeben von Gicbe. Wiederholung des ersten und Einprägnng des zweiten HanplstückS
nach dem Katechismus der rheinischen Provinzialsynodemit Luthers Erklärung. Wiederholung und Einprägnng
von 8 Kirchenliedern und Sprüchen. Im Sommer Berkenbusch, im Winter T i e d e in a nn. >>) katho-
l i s ch c. 2 Stunden. Mitz Real Quarta. B a n m a n n.

Deutsch. U Stunden. Lesen ans H op f und P anls iek (für Quinta). Auswendiglernen von 19
Gedichten. Vervollstündignng der Wortlehre. Der einfache und der erweiterte Satz Jede Woche ein Diktat oder
statt desselben zuweilen eine kleine Nacherzählung. MündlichesNacherzählen in der Klasse. M eh er.

Französisch. 6 Stunden. Durchnahme der letzten Hälfte (23 bis zu Ende) des Elementarbnches
von G. Ploetz (mit Auswahl). Regelmäßige Sprech- und Ansspracheübnngen.Wöchentlich eine häusliche oder
eine Klassenarbeit. Meyer.

G csch i ch t s e r z ä h l un gen. 1 Stunde. Erzählungen aus der griechischen und römischen Geschichte.
In Verbindungmit dem deutschen llnterricht. M e y er.

Erdkunde. 2 Stunden. Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Kcßl er.
Rechnen. 5 Stunden. Rechnen mit gewöhnlichen Brüchen. Einfacher Dreisatz mit ganzen Zahlen.

Teilbarkeitder Zahlen. Nach Schellen I ZZ 6, 15—21. II ZH 1—8. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeir.
Friedri ch.

N atnrbcschreib u n g. 2 Stunden, a) Botanik. Die äußeren Organe der Blütenpflanzen im
Anschluß an die Beschreibung und Nergleichnng verwandterArten. 5) Zoologie. Das Knochengerüst des
Menschen. Beschreibung von Wirbeltierennach Exemplarenund Abbildungen. Mitteilungen über ihre Lebens¬
weise, ihren Nutzen oder Schaden. Nach Wossidlo, Leitfaden der Botanik und der Zoologie. Übungen im
schematischen Zeichnen. Spelter.

Schreiben. Bnchstabenformen in deutscher und lateinischer Schrift, einzeln und mit Anwendungin
Wörtern und Sätzen. Im Sommer Böhler, im Winter Börli n.

Zeichnen. 2 Stunden. Ebene, gerad- und krummlinige Gebilde »ach Wandtafeln und Vorzeichnnngeu
des Lehrers. Rade mach er.

Sexta. Ordinarius : WissenschaftlicherHilfslehrer Tiedeinan n.
N cl i gi o n sl e h r e. n) e v a n g e l i s che. 3 Stunden. Biblische Geschichte des Alten Testaments

nach Henning. Vor den Hanptfesten die betreffenden Geschichten des Neuen Testaments. Aus dem rheinischen
Katechismus das erste Hanptstück mit Erklärung! einfache Worterklärnngund Einprägnng des zweiten und dritten
Hanptstücks nach Luther. Kirchenlieder und Sprüche. Im Sommer Köhl!nger; im Winter B er n ha r d t.
d) katholische. 2 Stunden. Mit Real-Qnarta. Bau mann.

Deutsch. 4 Stunden. Lesen von Gedickten und Prosastücken ans Hopf und Paulsiek (für Sexta).
MündlichesNacherzählen. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Die Lehre vom einfachen Satz,
Rechtschreibübungenin wöchentlichenDiktaten. Tiedeman n.

Französisch. 9 Stunden. Das Notwendigsteans der Formenlehredes Substantivs, Adjektivs,
der Zahlwörter: uvoi,-, mr? und die regelmäßige Konjugation.G. Pl oetz, Elementarbuch (l, Kapitel 1—32.
Übungen in Aussprache und im Sprechen. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit. Tiedcmann.
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G c s ch i ch t s c r z ä h l e n. 1 Stund.'. Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte mit besonderer,

Berücksichtigung der preußischen Könige. Verbunden mit dem deutschen Unterricht.

Erdkunde. 2 Stunden. Grundbegriffe der mathematischen und physischen Erdkunde elementar und

in Anlehnung an die örtliche U ngebung, Anleitung zum Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karte.

Oro- und typographische Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen (ausgehend von der engeren Heimat).
Keßle r.

Rechnen. 5 Stunden. Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenannten und

benannten. Die deutschen Maße, Gewichte, Münzen, nebst Übungen in dezimaler Schreibweise. Grundrechuungen
mit mehrfach benannten Zahlen. Einleitung in die Bruchrechnung. Nach Schellen. Materialien. Alles

Wochen eine Klasscnarbcit. Meißne r,

Naturbeschreibung. 2 Stunden, a) Beschreibung lebender Pflanzen. Erklärung der Blattformen,
Blütenstäube und Früchte. >>) Beschreibung von Säugetieren und Vögeln nach vorhandenen Exemplaren oder Ab¬

bildungen. Nach Wossidlo, Leitfaden der Botanik und der Zoologie.
Im Sommer Böhlcr, im Winter SPclter.

Schreiben. 2 Stunden. Buchstabenformen in deutscher und lateinischer Schrift, einzeln und in Ver¬

bindung zu Wörtern und Sätzen. Bohnckamp.

L. Progylnnasium.

Untersekunda. Ordinarius: Der Direktor.

R c l i g ious le h r c. u) e v a ng c l is ch e. 2 Stunden. Mit Real-Untersekunda Heine. t>) katho¬
lisch c. 2 Stunden. Mit Real-Untersekunda Bau m a n n.

Deutsch. 3 Stunden. Mit Real-Untersekunda. Nur hatten die Gymnasiasten als Aufsatzthema 3:

Übersetzung aus Penophous Anabasis, Buch I, Kapitel 9. Charakterschilderung deS Cyrus. H eine.

Latein Lekiüre. 4 Stunden. Lm-zro ^ro ^.rollia — Uivius, Ul>. XXI mit Auswahl. —
Vcrgils II. t—300. Auswendiglernen einzelner Stellen. Grammatik. 3 Stunden. Wieder¬

holungen und Ergänzungen im Anschluß an die Lektüre. Alle 8 Tage eine kurze Übersetzung ins Lateinische als
Klassenarbeit oder als häusliche Arbeit; alle 0 Wochen statt der erwähnten Klasseuarbeit eine schriftliche Uber¬

setzung ins Deutsche.

Prüfungsarbeit: Ein Exercitium. AgesilanS.
Im Sommer Löfske, im Winter Keßler.

Griechisch. 6 Stunden. Lektüre. 4 Stunden. Penophons Anabasis, IU>. I. o. 6 — 10. Ud II.

ganz. — Homers Ovyssee erstes und zweites Buch. Übersicht über das ganze Egos. — Grammatik. 2 Stunden.
Die Syntax deS NomcnS (KasuSlehre, Pronomen, Artikel) und die wichtigsten Hanptregeln der Tempus und
Modnslehre. Alle Wochen ein Exercitium oder Extemporale. Heine.

Prüfungsarbeit: Ein Exercitium. Philipp und Diogenes.

Französisch. 3 Stunden. Konjunktiv, Artikel, Adjektiv, Adverb; Kasusrektion: Particip, Infinitiv-

Wiederholung des Fürworts. Lektüre leichter moderner Erzählungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.
Prüfungsarbeit: Ein Exercitium.

Bernhard t.

Geschichte. 2 Stunden. Mit Real-Untersekunda. Hein e.

Erdkunde. 1 Stunde. Mit Real-Untersekunda. Hein e.

M a t h e m a t ik. 4 Stunden. Arit h m e ti k. 2 Stunden. Lehre von den Potenzen, Wurzeln und
Logarithmen. Quadratische Gleichungen. Geometrie. 2 Stunden. Rektifikation und Quadratur des Kreises.
Fundamentalanfgabeu. Trigonometrische Funktionen und Anwendung derselben zur Berechnung der rechtwinkligen

und gleichschenkligen Dreiecke und der regulären Polygone. Gerade Linien im Räume. Berechnung der eben¬

flächigen und krummflächigen Körper. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit

Prüfungsarbeit: 1) Wie groß ist die Entfernung des Mondes von der Erde, wenn seine

Horiuzoutalparalaxe u" 57' 1" beträgt und der Erdhalbmesser zu 859,5 geogr. Meilen angenommen wird?
2) Ein Hügcl, der die Form eines geraden Kegels hat, soll abgetragen werden. Der Umfang der Basis ist

100m und seine Erzeugende beträgt 16 w. Die Erde soll über eine kreisrunde Fläsche verteilt werdenderen Durch¬
messer 2V m beträgt. Wie hoch kommt die Erde über dieser Fläche zu liegen?

3) 6 x — d 2 x — 1 3 x — 11.

Bockhor n.

Physik. 2 Stunden. Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität, Optik und Akustik. Die ein¬

fachen Krystallformen. Besprechung einzelner Mineralien.
Bockhor n.
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Freihandzeichnen, 2 Stunden. Wahlfach. Mit Real-Untcrscknnda.Rade m a ch e r.
Obertertia. Ordinarius.- Oberlehrer Dr. Vorländer.
R e l i g i o n s l e h r e. n) cvangclische. 2 Stunden. Mit Real-Obertertia. Im Sommer He ine,

im Winter Barner. b) kalholi s ch c. 2 Stunden. Mit Real-Obertertia. Bau in a n n.
Deutsch. 2 Stunden. Mit Obertertia der Realschule.

Im Sommer Köhlinger, im Winter B arnc r.
Latein. 7 Stunden. Im Sommer: Wiederholung und Ergänzung der Kasuslehre, UsUnm OaUUnill

VII o. 1—30. Im Winter: Lektüre. 1 Stunden. Ea<-ss,r, b^-Uum O^IUruio VII o. 40—gg. Ausgewählte
Stücke aus Ovids Metamorphosen, in der Ausgabe von Geher und Mewes, poetisches Lesebuch. Das Wichtigste
ans der Metrik. Grammatik. 3 Stunden. Tempus- und Modnslehre. Dazu schriftliches und mündliches
Übersetzen von Übungsstücken ans Meilings Übungsbuch für Tertia Wöchentlich ein Exercitinmoder Extemporale.

Vorländer.
Grie ch i s ch. 6 Stunden. Lektüre: Penophous Anabasis Ib. III und die ersten Kapitel von UU. IV. Im

Sommer 3, im Winter 4 Stunden. Gra m matik - RePetition der regelmäßigen Konjugation.Verba ans Un¬
regelmäßige Konjugation, nach der Grammatik von Franke-Bamberg Übungsstücke ans Wescner Ii Im Sommer
3, im Winter 2 stunden. Alle 14 Tage ein Exercitinmoder Extemporale. Vorländ er.

Geschichte. 2 Stunden. Mit Real-Obertertia. Heine.
Erdkunde. 1 Stunde. Wiederholung und 'Erweiterung der physischen und politischen Erdkunde

Deutschlands;physische und politische Erdkunde der deutschen Kolonieen. Nach Seydlitz ö. Schnlgeographie.
Keßle r.

Französisch. 3 Stunden. Die unregelmäßigen Verben. Ergänzung der sonstigen Formenlehre.
Die syntaktischen Hauptgesetze in Bezug ans Gebranch der Hilfsverben a.voir und ski-s, Wortstellung, Tempora,
Indikativ und Konjunktiv, wesentlich induktiv behandelt. Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes.Schrift¬
liche und mündlicheÜbersetzungenins Französische. Diktate, nachahmende Wiedergaben. Sprechübungen. Ploetz-
Kares Sprachlehre 11—23, 25 — 40, 50—80. Übungsbuch, Ausgabe IZ. Kapitel 1—54. Alle 2 Wochen
abwechselndein Exercitinm oder Extemporale. Grabe.

Mathematik. 3 Stunden. Arithmetik: 1 Stunde. Gleichungen 1. Grades mit einer und
mehreren Unbekannten. Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Lehre von den Potenzen und Wurzeln.
Planimetrie: 2 Stunden. Kreiskehre 2. Teil. Lehre von der Gleichflächigkeit.Beziehungenzwischenden
Inhalten gewisser Quadrate und Rechtecke.VerwandlungsanfgabenProportionalität gerader Linien im Dreiecke
und am Kreise. Aehnlichkeit der Figuren. Berechnung der Fläche geradliniger Figuren. Alle drei Wochen eins
schriftlicheArbeit Bockhor n.

Naturwissenschaften: 2 Stunden. Mechanische Erscheinungender festen, flüssigen und lnft-
förmigen Körper. Das Wichtigste aus der Wärmelehre. Der Mensch und seine Organe nebst Unterweisungen
über die Gesundheitspflege. Bockhor n.

Freihandzeichnen: 2 Stunden. Wie in Real-Obertertia. Nademacher.

Nntcrtcrtia. Ordinarius: Oberlehrer Bernhard t.
R e l i g i o n s l e h r e. s.) evangelische. 2 Stunden. Das Reich Gottes im Alten Testament;

Lektüre entsprechenderbiblischer Abschnitte, dazu auch Psalmen. Katechismnsstoffwiederholt und erweitert. Be¬
lehrung über das Kirchenjahr und die Bedeutung der gottesdienstlichen Ordnungen. Einprägnng und Wieder¬
holung von Psalmen und Kirchenliedern. Bernhardt, b) katholische. 2 Stunden. Mit Real-Untertertia.

Banmann.
Deutsch. 2 Stunden. Lesen und Erklären poetischer und prosaischerLesestücke ans Hopf und Panlsick,

Lesebuch für Untertertia. Memorieren und Vortragen von Gedichten. Alle 4 Wochen ein Aufsatz. Grammatische
Wiederholungen. Bernhardt.

Latein. 7 Stunden. Im Sommer mit Obertertia zusammen. Lektüre 4 Stunden. Oussur, l^Uum
OuUicuii' VII zum Teil, II und III. Gra mm a t ik. 3 Stunden. Wiederholungbczw. Einübung der Kasus¬
lehre, Hauptregelnder Tempus- und Modnslehrenach der Grammatik von Siberti-Meiring. Übungsstücke ans
Ostermanns Übungsbuch für Tertia. — Wöchentlich abwechselnd ein Extemporaleoder Exercitinm, alle 6 Wochen
eine schriftlicheÜbersetzung ins Deutsche. Mcißne r.

Griechisch. 6 Stunden. Regelmäßige Formenlehredes attischen Dialekts bis zum Uc^aickmri
einschließlichnach Franke-Bambergsgriech. SchulgrammatikI und WescnersElementarbuch I. Alle 8 Tage eine
schriftlicheArbeit. Lektüre kleiner Prosastücke. Bernhard t.



Französis ch. 3 Stunden. Wiederholung des Pensums der Quarta und Erledigung „ der übrigen
Aufgabendes Elementarbnchsvon G. Ploctz. Übungen im Sprechen. Mündliche und schriftlicheÜbersetzungen.
Alle 2 Wochen eine häusliche oder Klassenarbeit. Tied em a n n.

G c s ch ichte. 2 Stunden. Wie in Real-llntcrtcrtia. M eißn er.
Erdkunde. 1 Stunde. Wiederholungen ans der politischen GeographieDeutschlands. Beschreibung

der außereuropäischen Erdteile. Nach Seydlitz L, Schulgeographie. Vorländer.
M athematik. 3 Stunden, a) Arit h meti k. Grnndrechnungen mit absoluten und algebraischen

Zahlen. Bestimmnngsglcichnngen ersten Grades mit einer Unbekannten, b) Planimetrie. Kreiskehre.
Parallelogramme, e Lehre von den geometrischen Örtern. Aufgaben. Schnmann-Gantzer ZZ 77—110 (110
mit Auswahl). All 3 Wochen eine Arbeit zur Korrektur. Fri e brich.

Nat nrbcs ch reibnng. 2 Stunden, a) Botanik. Beschreibungeiniger schwierigeren Pflanzen-
artcn, insbesondere der Kryptogamcn; die wichtigsten ausländischen Nutzpflanzen. Einiges ans der Anatomie,
Physiologieund Lehre von den Krankheiten der Pflanzen, d) Zoologie. Überblick über das Tierreich. Grund¬
begriffe der Tiergeographie. Nach Wossidlo, Leitfaden der Botanik und der Zoologie. Sp elter.

Zeichnen. 2 Stunden. Freihandzeichnen. Wie Real-Untertertia. Rade mache r.
Quarta. Ordinarius: Im Sommer: Oberlehrer Köhlinger, im Winter: wissenschaftlicherHilfs¬

lehrer Dr. B a r n e r.
N e l i g i o n s l e h r e. ».) c v a n g e l i sch e. 2 Stunden. Viertes und fünftes Hanptstück mit Er¬

klärung und Sprüchen,Psalmen, Lieder. Wiederholung und Lektüre der wichtigsten Geschichten des Alten und des
Neuen Testamentes. Barne r. d) katholische. 2 Stunden. Mit Real-Qnarta. Bau mann.

Deutsch. 3 Stunden. Lesen von Gedichten und Prosastücken aus Hopf und Paulsiek (für
Quarta). Auswendiglernen von Gedichten. Der zusammengesetzte Satz. Alle 14 Tage abwechselnd Aufsatz oder
Diktat. Barne r.

Latein. 7 Stunden, a) Lektüre. Im Sommer 3, im Winter 4 Stunden. NbawisWeiss, /Iristiäsg,
Leloxückas,Ivlcktiackss, ?aus!rllig,s. Hamillrar, UMllibal ans H. I. Müller, cls vtris illastiibas. l>) Grammatik.
Im Sommer 4, im Winter 3 Stunden, ^.eous a., Ivllm. Partizipialkonstrnktionund sdl. adxoi., das Wichtigste
aus der Kasnslehre. WöchentlichabwechselndExercitinm oder Extemporale. Bisweilen Übersetzungen ins Deutsche.

Barne r.

Französisch. 4 Stunden. Übungen zur Erwerbung einer richtigen Aussprache. Die ersten 26
Kapitel aus dem Elementarbuche von G. Ploetz. Alle 3 Wochen abwechselnd eine häusliche und eine Klasscnarbeit.

Meye r.
Geschichte. 2 Stunden. GriechischeGeschichte bis zur Entstehung der Diadochenreiche, römische bis

zur Schlacht bei Aktinm. Nach Oskar Jäger, Hilfsbnch für den ersten Unterricht in alter Geschichte.
Berkenbu s ch.

Rechnen: 2 Stunden. Dczimalrechnung. Einfache und zusammengesetzteNegcldetri. Zinsrechnung.
Rabattrcchnung. Gcsellschaftsrechnnng. Anfänge der Buchstabenrechnung.Alle 14 Tage eine schriftlicheArbeit.

Bockhorn.
Planimetrie: 2 Stunden. Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Bockhorn.
Naturbeschreibung, a) Botanik Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gat¬

tungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Übersicht über das natürliche Pflanzensystem, Jnseklen-
bestänbnng' b) Zoologie. Niedere Tiere, namentlich nützliche und schädliche, sowie deren Feinde, mit be¬
sonderer Berücksichtigungder Insekten. Nach WossidlosLeitfäden. Friedrich.

F r e i h andzei ch e n. 2 Stunden. Wie Real-Qnarta. Mit Gymnasial-Unrertertia.
Radem acher.

Anmerkung. In den Klassen IIL—IV wurden kürzere Ausarbeitungen über durchgenommeneAb-
schnitte aus dem Deutschen, den Fremdsprachen,der Geschichte und Erdkunde, sowie den Naturwissenschaften
während des Schuljahres durchschnittlich2 in jedem Gegenstande angefertigt.

Quinta. Ordinarius: Zeichenlehrer Rademache r.
R e l i gi o n s l c hre. s) e v a n g e l i s ch c. 2 Stunden. Biblische Geschichte des Neuen Testaments

nach Zahns Biblischen Historien, herausgegeben von Giebe. Wiederholungdes ersten und Einprägung des zweiten
Hauptstücks nach dem Katechismus der rheinischen Provinzialsynodemit Luthers Erklärung. Wiederholungund
Einprägung von im ganzen 3 Kirchenliedernund von Sprüchen. Berkenbusch, b) katholische. 2 Stunden
Mit Real-Qnarta. Bau m a n n.
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Deutsch. 2 Stunden. Lesen von Prosastücken mit besonderer Berücksichtigung der Erzählungen ans
der alten Sage und Geschichte.Lesen und Memorierenvon Gedichten ans Hops und Paulsiek (für Quinta). Das
Wichtigste ans der Lehre vom einfachen, erweiterten und zusammengesetztenSatze. Wöchentlicheine schriftliche
Arbeit in der Klasse. Mündliche und im letzten Halbjahr auch schriftliche Übungen im Nacherzählen.

Berkenbu sch.
Latei n. 8 Stunden. Befestigung und Ergänzungder regelmäßigen,dazu unregelmäßige Formenlehre

nach der Grammatik von Ellcndt-Seyffert. Erklärung der „wichtigsten Satzkonstrnktionen(Ä,oo. v. ink. FW!. abs.)
Schriftlichesund mündliches Übersetzenvon Lese- und Übungsstücken ans Ostermann-Müllers Übungsbuch
für V. Wöchentlich ein Exercitinm oder Extemporale. Vorlän der.

G c s ch ich ts e r z ä h l n n g e n. 1 Stunde. Erzählungen ans der sagenhaften Vorgeschich te der Griechen
und Römer. In Verbindungmit dem deutschen Unterricht. Berkenbusch.

Erdkunde. 2 Stunden. Physische und politische Erdkunde von Deutschland. Seydlitz, Grnndzüge
der Geographie. Barn er.

Rechnen. 4 Stunden. Wiederholung des Rechnens mit mehrfach benannten Zahlen. Teilbarkeit
der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben ans der Regeldetri. Nach Schellen. Alle 3 Wochen eine
Arbeit zur Korrektur. Rademache r.

N aturbe s chrei b n n g. 2 Stunden. Wie in Neal-Quinta. Spclter.
Zeichnen. 2 Stunden. Mit Real-Quinta. Nadema che r.
«erta. Ordinarius:WissenschaftlicherHilfslehrer Berkenbus ch.
Rcligionslehrc. a) evangelische. 3 Stunden. Biblische Geschichte des Alten Testaments

nach Henning,Biblische Geschichte.Vor den Hanptfesten die betreffenden Geschichtendes neuen Testaments. Ans
dem Katechismus der rheinischen Provinzialsynode das erste Hauptstück mit Erklärung. Kirchenlieder und
Sprüche. Berkenbusch, b) k a th oli s ch e. 2 Stunden. Mit Real-Qnarta. Bau mann.

Deutsch. 3 Stunden. Lesen von Gedichten und Prosastückenaus Hopf und Panlsiek (für Sexta).
Auswendiglernen von 1l) Gedichten. MündlichesNacherzählen. Redeteile, starke und schwache Flexion, einfacher
Satz. Rechtschreibübnngcnin wöchentlichenDiktaten. Berkenbusch.

Latein. 8 Stunden. Regelmäßige Formenlehre im Anschluß an das Übungsbuch für Sexta von
Ostermann-Müller. Wöchentlich abwechselnd ein Exercitinm oder Extemporale. Bern h ardt.

G c sch i ch ts crz ä h len. 1 Stunde. Lebensbilderaus der vaterländnchen Geschichte unter besonderer
Berücksichtigungder preußischen Könige. In Verbindungmit dem deutschen Unterricht. Berkenbusch.

Erdkunde. 2 Stunden. Grundbegriffe der mathematischenund physischenErdkunde elementarund in
Anlehnungan die nächste örtliche Umgebung. Globus, Karten. Kurze Übersichtüber die 5 Erdteile.

Berkenbus ch.
Rechnen. 1 Stunden. Wiederholung der Grundrechnnngcn mit ganzen Zahlen, benannten und nn-

bcnanntcn. Die deutschen Maße, Gewichte, Münzen mit Berücksichtigungder dezimalen Schreibweise. Grnnd-
rcchnnngcn mit mehrfach benannten Zahlen. Einleitung in die Bruchrechnung. Nach Schellen. Alle 3 Wochen
eine Klassenarbeit. Im Sommer Börlin, im Winter M e iß n er.

N aturbes chreib n n g. 2 Stunden, a) Beschreibung lebender Pflanzen. Erklärung der Blatt-
formeu, Blütenständeund Früchte, d) Beschreibung von Säugetieren und Vögeln. Knochengerüst des Menschen
und der Vögel. Nach Wossidlo, Leitfaden der Botanik und der Zoologie

Im Sommer Böhler, im Winter Bohnekamp.
Schreiben. Mit Real-Sexta. 2 Stunden. Buchstabcnformenin deutscherund lateinischer Schrift,

einzeln und in Verbindungzu Wörtern und Sätzen. Im Sommer Böhl er, im Winter Bohnekamp.
Porklasse -O Ordinarius: Im Sommer Lehrer Böhler, im Winter Lehrer Börlin.
N e l ig i o n s le h r c. a) evangelische. 3 Stunden. 36 Geschichtendes Alten und Neuen Testa¬

ments. Im Anschluß an dieselben Sprüche, Liederverse und Gebete. Berkenbusch.^) l>) kat holi sch e.
2 Stunden. Die wichtigsten Gebete, Glaubenslehrenund Beichtuntcrricht. Bau in a n n.

Deutsch. 8 Stunden. Lesen und Memorierenvon Gedichten und Prosastücken aus dem Lesebuch von
Fechner und Engelien 1. Teil. Das Wichtigste aus der Laut- und Silbenlehre; ans der Wortlehre das Ding¬
wort, Geschlechtswort, Zeitwort und Eigenschaftswort. Diktate über Schürfung und Dehnung der Vokale, sodann
Wörter mit schwieriger Lautbczeichnung.

*) Wo in den Vorklassen ein Wechsel eingetreten, ist jedesmalnur der Name des Lehrers im Winterhalb¬
jahr angegeben.
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Rechnen. 3 Stunden. Die vier Spezies mit ganzen nnbcnanntenund benannten Zahlen im unbe¬
grenzten Zahlcnranm. Zahlreiche angewandte Ausgaben aus dem bürgerlichen Leben. Nach Kauer und Snlz¬
bacher, Heft III. Börli n.

Heimatkunde. 1 Stunde. Das Schulhans, Stadt und Kreis Solingen, Regierungsbezirk Düssel¬
dorf, Globus. Berkenbusch.

Natnrk u n d e. 1 Stunde. Besprechung bekannter Pflanzen und Tiere. Bohnekamp.
Schreiben. 2 Stunden. Bnchstabenformen in deutscher und lateinischerSchrift, einzeln und in Ver¬

bindungen zu Wörtern und Sätzen.
Gesang. 1 Stunde. Choräle. Kinderlieder, Volks- und Vaterlandsliedcr. Bohnekamp.
T u r n e n. 1 Stunde. Leichte Frei- und Marschtibnngen. Tnrnspiele. Bohneka in p.
Vorklassen tZ und L!. Ordinarius- Im Sommer Lehrer B ör l i n, im Winter Schnlamtskandidat

Bohnek a in p.
Religion, a) ev an gelischc. 3 Stunden. U und L- 2V Geschichtendes Alten und Neuen

Testaments. Dazu Sprüche, Liedervcrse und Gebete. Berkenbusch, b) katholisch e. Mit Vorklasse ^..
B a u in a n n.

Deutsch. 8 Stunden, k: Lesen und Memorierenvon Prosastncken und Gedichten nach der Fibel
von Fechner II. Teil. Leichte Diktate. Sprechübungen im Anschluß an die Winkelmannschenund Hey-
SpeckterschcnBilder. L 6 Stunden. Lesen und Schreibenvon Wörtern und Sätzen im Anschluß an Fechners
Fibel I. Teil. B o h n e k a m p.

Rechnen, ö. 5 Stunden. Die vier Spezies mit ganzen nnbcnanntenund einfach benanntenZahlen
im Zahlenranm von 1—100. Nach Kauer und Snlzbacher, Heft II. 0. S Stunden. Die vier Spezies im
Zahlenkreis von 1-20. Nach Kauer und Snlzbacher, Heft I. Börlin.

Schreiben. U. 2 Stunden. (Heft.) Buchstabenformen in deutscher Schrift, einzeln und in Ver¬
bindung zu Wörtern und Sätzen. Bohneka in p.

Ges ang. Mit Vorklassc ^.
Turne n. Mit Vorklasse /O Bohncka m p.

Vom Unterricht in der christlichen Religionslehrewar kein Schüler befreit.
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Technischer Unterricht.
Turnen.

Die Anstalt besuchten (mit Ausschluß der Vorschule) im Sommer des laufenden Schuljahres 1894/9
zu Anfang 192 -s- 98 — 29V, im Winter Zu Anfang 178 -s- 94 — 272 Schüler

Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterrichteüberhaupt: Von einzelnen lllung?arlen:

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses: im S. 12 -t- !0 im W. 12 -I- 13 im S. 3 1 im W. 6 -t- 3
Aus anderen Gründen: im S. V im W. 11 im S. 0 im W. tt

zusammen 22 36 4 9

Also von der Gesamtzahl
der Schüler im S. 7V- °/° im W- 13 °/e im S- 17s »/» im ZV. 3 ».«.

Es bestanden bei 12 getrennt zu unterrichtenden Klassen 5 Tnrnabteilnngen; zur kleinsten von diesen
gehörten 28, Zur größten 5V Schüler. Die Vorschäler turnten in wöchentlich einer Stunde meist nur im Sommer

Für den Turnunterricht waren wöchentlich 15 Stunden angesetzt. Ihn erteilten:

Rademacher, Im Sommer: Abteilang 1, 2, 4 Im Winter: Abteilung1, 2
Zeichen- und Turnlehrer. l9 Stunden) (6 Stunden)

Börlin, Abteilung 3, b Abteilung 3, 4, 5
Elementar-und Turnlehrer. (6 Stunden) (9 Stunden)

Für das Turnen im Freien reicht der 16« V große Schulplatzans. Dagegen fehlt der Anstalt eine
Turnhalle, statt deren im Winter der etwa 8 Minuten entfernte Saal von Berns benutzt wurde. Doch mußte
wegen der Unzulänglichkeit der dortigen Heiznngsvorrichtnngender Turnunterricht4 Wochen hindurch ausfallen.
Einigen Ersatz für fehlende Leibesübnnggewährten inzwischen Märsche ins Freie und Eislauf, für den bei der
anhaltendenWintcrkältediesmal etwas mehr Gelegenheit als sonst sich darbot. Im ganzen wurden 12 mal
Schnlabteilnngen von ihren Lehrern auf die Eisbahn begleitet.

Zur Ausführung von Turn spielen besteht gemäß Ministerialversügnngvom 28. Oktober 1882 eine Kom¬
mission. Indessen gelangten mit Ausnahme einer Klasse, welche das Kricketspieleifrig Pflegte, Jugcndspiele meist
nur im Anschluß an den Turnunterricht zur Ausführung. Innerhalb der Turnstundenwurde das Spiel gewöhnlich
nur dann gepflegt, wenn eine Abteilung infolge der Ungunst der Verhältnisse zwei Turnstunden hintereinander
hatte. Seltener kamen Jugcndspiele im Anschluß an Ausflüge ins Freie vor, deren im ganzen 2V stattfanden.
Die Schüler beteiligten sich sehr rege.

Eine geeignete Schwimmanstaltwird hierorts vermißt.
U) Gösau q.

Abteilungen und Stundenzahl. Uuterrichtsaufgaben. Lehrer.

1. Abteilung (Sekunda n. Obertertia,
Tenor und Baß) 1 Stunde.

2. Abteilung (Beide Untertertienund
beide Quarten, sopran n. Alt) 1 Stunde.
Chorklasse(Alle zusammen) 1 Stunde.

Einübung vierstimmiger Gesänge
nach Sering, Gesänge. Heft III. Rademachcr.

Beide Quinten. Vermittelungder Notenkeuntnis. Treffübungen, Choral-
melodieen u. Volkslieder, letztere ein- u. zweistimmig

Böhler i. S.
Börlin i. W.

Beide Sexten. Elementarübungenin der Dnrtonleiter.
Choralmelodien und Volkslieder.

Böhler i. S.
Börlin i. W.

e) Bs and fe r t igk e i t s n n ter richt.
An einem Kursus für Anfertigung von Papparbeiten beteiligten sich im Winterhalbjahr 1894/95 16

Schüler der Realschule und des Proghmnasinms. Mit Genehmigung der Kgl. Regierung zu Düsseldorf hält den¬
selben in wöchentlich2 Stunden Herr Hauptlehrer Lambeck aus Wald heim ab.
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4. Verzeichnis der eingeführten Schulbücher.

Proahmnasinm. Realschule.

Sekd.
1

O.-
Tcrtia

2

U-
Tertia

3

Quar¬
ta.
4

Quin¬
ta.
5

Sexta
6

Sekd.
1

.S
U-

Tertia
3

Quar¬
ta.
4

Quin¬
ta.
5

Sexta
6

Die Bibel in der rcvid. Übersetzung
nach Luther 1 2 3 4 1 2 3 4

EvangelischesGesangbuch für Rheim
laud und Westfalen 1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6

Evangelischer Katechismus, heraus¬
gegeben von der rh. Proviuzialsyuodc 1 2 3 4 5 6 l 2 3 4 5 6

Katholischer Katechismus für die Erz¬
diözese Köln 1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6

Schuster, BiblischeGesch. des Alten
und Neuen Testaments 4 5 ö 4 3 6

Siemers Kircheugeschichte 1 2 3 1 2 3

Schillers Tell 2 2

Schillers Jungfrau von Orleans 1 1

Goethes Hermann und Dorothea 1 1

Lessiugs Minna von Barnhelm 1 1

I. H. Voß, Homers Odyssee . 2

Deutsches Lesebuch von Hopf und Paul-
fiel, hcransg. v. Muff, in bes. Teilen 2 3 4 5 6 2 3 4 5 6

Regeln und Wörterverzeichnisfür die
deutsche Rechtschreibung 1 2 3 4 5 6 I 2 3 4 5 6

Ellcndt-Sciffert, Lat. Schnlgrammatik
55-
1

55
2 3

3

4 5 6

Ostcrmanm Müller, LateinischcÜbnngs-
bücher 4 5 6

L, 4. Lassaris Lorarasirtarii cts bslto
Kaltiso sch Dinter 2 3

Geher und Mcwcs, PoetischesLese¬
buch 2

Ltosro pro drollig, zoosta (1894/95) 1

Diti I.ivi ab urbs souctrta Hibsr XXI
(1894/95) 1

Vsrzilit Xsirsis (I-ib. II) 1894,95 1

C. Franke-Bamberg, Griechische
Grammatik I

II
1
1

s 3

Wcsener, Griechisches Elementarbnch^ 1 2
3

*5) In 2 und 1 ist noch die GrammatikSiberti-Meiring und das dazu gehörige Übungsbuch im Gebrauch.
Die Ausgaben der deutschenund fremdsprachlichenSchriftsteller werden den Herren Buchhändlernangegeben.
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4- Verzeichnis der eingeführten Schulbücher.

Pvogymnasiun». Realschule.

Sekd.
1

O.¬
Tertia

2

U-
Tertia

3

Onar- Quin¬
ta. ta.
4 ! 5

Sexta
6

Sekd.
1

O.-
Berlin

2
U.¬

Tertia
3

Quar¬
ta.
4

Quin¬
ta.
5

Sexta
6

XcnophonSAnnbasiS, herausgegeben
von Hansen (1891/95) . 1 2

Homers Odyssee, herausgegeben von
Weck 1

Ploetz-Karcs, Kurzer Lehrgangder
sranz. Sprache . , . , 1 2 1 2 3

--

Ploetz Kares, llbnngsbnch >1in3 Teilen
Übungsbuch L in 1 Teil 1 2

1 2 3
3

4

G- Ploetz, Elementarbnch für latcin-
trcib. Schulen ....
für lateinlose Schulen .

3 4
5 li

Gropp nnd Hausknecht, Auswahl
sranz. Gedichte .... 1 2 3

Bruno, 19s Ulralsbour-As. NarssiUs
(1894/95) . . ' . 3

tUarrrs Ulsrrr^, Listoirs eis In
cleeorrvsrts eis 1'Hirrsrrga.s (1394/95) 2

grrlss Vsrns, Os Isar cku. Norrcks
srr gnatrs-vinAts Zorrrs (1894/95) 1

Dentschbein-Willcnbcrg,Leitfaden für
den engl. Unterricht: Teil I 3

Petry, Englische Syntax . 2

Gropp nnd Hausknecht, Auswahl
englischer Gedichte 1 2

W. Scott, Lir IVUIiara IVaUaos aocl
Robsrt Ilrs IZrrrss (1894/95) 2

Marryat, Iiis LürUelrsrr ot Urs ülsrv
(1894,95) 1

Oskar Jäger, Hilfsbuch für den ersten
Unterricht in alter Geschichte

1

4 4

Eckert), Hilfsbuch fnrsden Unterricht in
deutscher Geschichte 2 3 1 2 3

Eckert;, Hilfsbuch snr den Unterricht
in brdbg.-prenß.Geschichte (Empf.) 1 2 1 2

Empsohlen wird: F. W. Putzgcr,
Historischer Schulatlas 1 2 3 4 1 2 3 4

v. Seydlitz: 11. Grnndznge der Gcogr.
„ L Schnlgeographie 1 2 3

4 5
1 ^ 2 3

4 5
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4- Verzeichnis der eingeführten Schulbücher.

Progymnasium. Realschule.

Sckd.
1

O.-
Tcrtia

2

11-
Tertia

3

Quar¬
ta.
4

Quill'
ta.
5

Sexta
6

Sckd. O.
Tertia

2

11.-
Tertia

3

Quar¬
ta.
4

Quin¬
ta.
5

Sexta
6

Empfohlen:
a) Dicrckc u. Gabler, Atlas für die

mittl. llnterrichtsstufcn 1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5

d) Dicrcke und Gabler, Schulatlas . 1 2 1 2

Schellen Rechenbuch 1. Teil.
4 5 6 4 5 6

August, Fünfstellige Logarithmen . 1 1

2Schnmanu-Gantzcr.Planimetrie 1 I 3 4 1 o 4

Neid:, Einleitung in die Trigonometrie
und Stereometrie .... 1 l

Wossidlo, Leitfaden der Botanik 3 4 5 6 l 2 3 4 ö 6

Wossidlo, Leitsadender Zoologie . 3 4 S 6 1 2 3 4 5 0

Börner, Leitfaden für Experimental¬
physik 1 2 1 2

Roscoe-Rosc.Chemie

Sering, GesängeIII d
„II ...

1 y 3 4

5 6
1 2 3 4

5 6

Von Ostern 1895 ab wird ein¬
geführt :

Bardey. Arithmetische Aufgaben 1 2 3 1 2 3

In der Vorschule.

Die biblischen Geschichten und der Katechismus des Progyinnasinms in Vorklasse — Fechuer, Fibel
nach der analytisch-synthetischen Methode, 1. u. 2. Teil in Vorktasse L und 0. — Engelien und Fechuer. Deutsches
Lesebuch. Ausgabe Erster Teil in Vorklasse ^ Kauer und Suizvacher, Rechenbuch für inehrklassige Volks¬
schulen, Heft l—3. — Gering. Gesänge. Hest t.

80 3948:

II II 2167

80 4631:

II II 316:
II II 462:

80 5618:

genehmigt die Anstellung des Ober-

Ii. Aus den VettmMW der lmgeschtell Dehördtü.

Das Königliche Provinzial-Schulkolleginm in Koblenz teilt mit und verfugt:

22. März 1894. Das Köngliche Provinzial-Schulkkolleginm
lehrers Dr. F. Meyer vom 1. April 1894 ab.

23. Februar 1894. Der Herr Minister bestimmt, daß für die vollbeschäftigten Zeichenlehrer die Zahl

von im ganzen wöchentlich 2 4 P f l i ch t st u n d e n für die Zukunft als Regel festzustellen ist.

7. April 1894 und 20. August 1894. Dem Oberlehrer Schirlitz wird für das Sommerhalbjahr

1894 der erbetene Urlaub bewilligt und zu seiner Vertretung der Lehrer an der Gymnasialschnle
zu Ottweilcr Friedrich überwiesen. Demselben wird die frei werdende Oberlchrerstcllc im Winter¬
halbjahr 1894/95 zunächst provisorisch übertragen.

5. April 1894. Ueber Anrechnung der Militärdienstzeit bei Feststellung des Dienstalters.

7. April 1894. Ueber die Amtsbezeichnung der Elementarlchrer.

15. Mai 1894. Das erste Zeugnisprädikat heißt in Zukunft „sehr gut".
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LL9518: 12. Juni 1891. Uber Auswahl und Vorschläge für die Leclürc fremdsprachlicher Schriftsteller.

11 II 1389 v III L.: 7. Juni 1894. Ministerialerlaß, betreffend den Turnunterricht in den Jahresberichten der

höheren Schulen.

II II 7649: 19. August 1894. Der Herr Minister verleiht dem Oberlehrer Schirlitz das Prädikat „Professor".

Ld 14923: 3. October 1894 und Ld 47893: 22. Dezember 1894. Das Königliche Provinzialschnlkollcgium ge¬
nehmigt im Einverständnis mit dem Kuratorium die Beurlaubung des erkrankten Oberlehrers

Köhliuger für das Winterhalbjahr 1894/95 und überweist den Kandidaten des höhereu Schul¬
amts Dr. Baruer als Stellvertreter.

8d 15893: 5. November 1894. Genehmigt wird, daß der vom 1. October d. I. bis 31. März 1895 nach

Berlin beurlaubte Vors chu l l ehr er Böhler durch den Schulamtskandidateu Hermann Bohne-
kamv vertreten werde.

3(1 16422: 27. November 1894. Betrifft Berichte über Tuberkulose.

II II 247: 24. Dezember 1894. Ministerialerlaß betreffend „Zeitschrift für (atemlose Schulen".

Ld 879: 23. Jannar 1895. Das Königliche Provinzialschnlkollegium teilt die Themata der Direktoren-
konfcrenz im Jahre 1896 mit.

II II 3964: 5. Jannar 1895. Ministerialerlaß betreffend die Handschrift der Schüler.

Ld 2914: 19. Februar 1865. Kaplan Baumann, welcher als katholischer Neligionslehrer seit November 1893

an hiesiger Anstalt thätig war, infolge Erkrankung aber nach Forst bei Aachen versetzt wird, ist im
Namen des Kgl. Provinzialschnlkollegii ans seiner bisherigen Stellung zu entlassen.

II II 266: Der Ministerialerlaß vom 5. April 1894 II II 316 tritt außer Wirksamkeit, sobald alle diejenigen
Kandidaten des höhereu Lehramts, welche das Zeugnis der Anstellnugsfähigkeit vor dem 1. Januar
1892 erlangt haben, definitiv angestellt sein werden.

Patronatsbehörde:

16 9: 15. September 1894. Das Bürgermeisteramt teilt mit, daß die Vorschule in einem Schulsaale in

der Schulstraße untergebracht werden solle.

16 161 : 23. Oktober 1894. Das Bürgermeisteramt teilt zur Kenntnisnahme ein Abkommen mit dem Wirte

Berns mit, welcher seinen Saal wöchentlich viermal zu Turuzwcckeu der Anstalt zur Verfügung stellt.

16 454: Ein neues Statut der Philippi-Stiftung wird von dein Königlich. Provinzialschnlkollegium zu Cobleuz
gewünscht.

V 1986: 5. März 1895 Das Bürgermeisteramt teilt mit, daß die Baukommission am 8. März eine Besichti¬
gung des Schulgcbäudes vornehmen wolle.

III. Ichl!lge!'chichUicht5.
Das Schuljahr 1894/95 begann am Dienstag, den 19. April 1894. Vom 12. bis 16. Mai währten

die Pfingstfcricn, vom 15. August bis 18. September die Hcrbstferien, vom 23. Dezember 1894 bis 7. Januar
1895 die Weihuachtsfericn. Am 5. April 1895 wird der Schulschluß erfolgen.

Am Samstag, den 26. Januar d. I., beging die Anstalt durch öffentliche Vorfeier den Allerhöchsten Ge¬

burtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer Grabe über das Thema:
„Die Regierung Kaiser Wilhelms II".

Außerdem wurden als vaterländische Gedenktage der 15. Juni und 18. Oktober 1894. sowie der 9. und

22. März 1895 durch Gesang. Gebet und durch Ansprachen der Herren Börlin, Bockhorn, Bernhardt und Dr. Vor¬
länder begangen. In der Vorschule hielt Herr Börlin eine entsprechende Feier ab.

Im Anschluß an die Feier des Reformationsfestes am 31. Oktober 1894, bei welcher Herr Dr. Barner

die Ansprache übernahm, gelangten 19 Exemplare der „Urkunden über die Einweihung der erneuten Schloßkirche

zu Wittenberg am 21. Oktober 1892" an 7 Real- und 3 Gymnasialseknndaner zur Verteilung, sowie 6 Exemplare

der Schrift: „Die Erneuerung der Wittenberge:: Schloßkirche, eine That des evangelischen Bekenntnisses" von
Witte, an 3 Real- und 3 Gymnasialtertianer. Für die Zuwendung der genannten Schriften durch Se. Excellenz
den Herrn Minister wird hiermit geziemend gedankt.

Am 39. März 1895 gedachte der unterzeichnete Direktor bei dem Wocheuschluß des 1. April 1895, als

des Tages, an welchem der Altreichskanzler Fürst Bismarck sein 89. Lebensjahr vollendete.
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In den Tagen vom 16. bis 19. Januar 1895 unterzog Herr ProvinzialschulratHenning aus Coblenz
die Realschule und das Progymnasinmeiner eingehenden Revision und beehrte auch die Vorschule mit seiner An¬
wesenheit. Infolge des Ergebnisses dieser Revision konnte am 11., 12. und 13. Februar von dem genannten
Königlichen Kommissar im Beisein des Herrn BürgermeistersHaumann, des Vertreters der Patronatsbehörde, die
erste Reifeprüfungder Zöglinge der ersten Klasse sowohl der Realschule als auch des Proghmnasinmsabgehalten
werden. ES bestanden 10 Realschüler und b Gymnasiasten. Wir erbaten von Sr. Epccllenz dem
Herrn Minister der geistlichen,Unterrichts- und Medizinalangelegcnheiten die staatliche Anerkennung der Real¬
schule und des Progymnasiums. Es fand damit eine Entwicklung ihren vorläufigen Abschluß, die am 22. März
1892 begonnen, nicht eher aufhören wird, als bis die eine oder andere Schule zur Vollanstalt gediehen ist.

Am 12. Juli 1894 fand der allgemeine Schnlspaziergang stakt. Unter Führung ihrer Ordinarien be¬
gaben sich die Untersekundaner nach dem Laacher See, die Gymnasial-Oberterliancrnach dem Siebengebirge, die
Real-Obertertiancr durch das Neanderthal nach Düsseldorf und über Benrath zurück, die Gymnasial-Untcrtertianer
gleichfalls nach Benrath, die Gymnasial-Qnartanernach Eller, die Rcal-Untcrtertinner über Remscheid, Wermels¬
kirchen nach Schloß Burg, die Real-Quartaner und Quintanernach Barmen, Lennep, Vieringhausen, die Gymnasial-
Quintancr nach Eifgen, die Gymnasial-Sextanernach Schloß Burg und Thalsperrs. — Die Vorklasscn fuhren
nach dem Zoologischen Garten in Köln.

Außerdem wurden von einzelnen oder mehreren Klassen zusammen 29 Ausflöge gemacht, von denen
8 botanische Epcnrsionen waren.

Der Hitze wegen fiel der Unterricht aus von 11—12 Uhr am 30. Juni, am 2., 7., 24. und 25. Juli 1894,
am 2. und 7. Juli auch des Nachmittags.

Der Bestand des Lehrkörperserfuhr mehrere Veränderungen. Schon während des Sommers 1894 war
Herr Oberlehrer Schirlitz ans seinen Antrag beurlaubt und als sein Vertreter Herr Otto Friedrichs) Lehrer
an der Gymnasialschule zu Ottw e i le r, berufen worden. Am Dienstag, den 19. September 1894, überreichte
der Direktor bei Eröffnungdes Winterhalbjahres im Auftrage der Königlichen Aufsichtsbehörde H e r r n Obe r-
lehrer Franz S ch irlitz das Patent seiner Ernennung zum Professor, welche am 10.
August 1894 erfolgt war. Es verband sich mit den Glückwünschendes Lehrkörpers und der Schülerschaft zu¬
gleich der herzliche Dank des Direktors für langjährige treue Mitarbeit an der Anstalt, für die seit dem
10. Oktober 1861 ununterbrochen bewiesene rege Teilnahme an den wcchselvollen Geschicken der Anstalt
und die Bitte, derselben im Ruhestand ein freundliches Andenken zu bewahren. In einer Ansprache
an die versammelten Schüler verabschiedete sich Herr Professor Schirlitz nach einer Lehrthängkcit von
über 35 Jahren im öffentlichenSchuldienst, von denen 33 auf Solingen entfallen. — An dem darauf folgenden
Samstag vereinigten sich unter Teilnahmedes Vorsitzendendes Kuratoriums, Herrn BürgermeisterHanmann,
Kollegen, Freunde und frühere Schüter des beliebten Lehrers zu einein Abschiedsmahle.Die Schüler der Anstalt
aber ehrten ihn durch Darbringnng eines wohlgelungenen Fackelzuges. Es ist ein Wunsch, der von Herzen
kommt, möge Herr Professor Schirlitz noch lange des wohlverdienten Ruhestandes sich erfreuen! — Im Sommer
leistete Herr Kandidat Hermann Löffke ans Köln, so lange die Bewilligungder Geldmittel für Anstellung
zweier Hilfslehrer versagt blieb, durch aushilfsweise» Unterricht der Anstalt schätzbare Dienste, für welche ihm hier¬
mit nochmalsherzlich gedankt wird. Mit Beginn des Winterhalbjahres 1895 wurden die Herren Pa ul
Tiedeman und Dr. Io h a nnes Meißne r^*) als wissenschaftliche Hilfslehrer berufen. Außerdem
übernahm Herr Friedrich die provisorischeVerwaltung der frei gewordenen Oberlehrerstelleund Herr Schnlamts-
kandidatHermann Bvhnekamp aus Bedingrade,Landkreis Essen, die Vertretung des im Winter nach
Berlin beurlaubtenVorschullehrers Herrn Böhler. Endlich wurde Herr Kaplan B a u m a n n, welcher seit
Anfang des Jahres 1895 in der Erteilung des katholischenReligionsunterrichtsdurch Krankheitverhindert war,
nach einem Versuche, denselben wieder aufzunehmen, infolge seiner Versetzung nach Forst bei Aachen, im Monat
Februar mit Genehmigung des Kgl. Provinzialschulkollegiums aus der hiesigen Stellung entlassen. Der Unter¬
zeichnete dankt ihm an dieser Stelle nochmals für die erfreuliche Förderung seiner Schüler.

Der Gesundheitszustand der Mitglieder des Lehrerkollegiums ließ auch im Schuljahre 1394/95 viel zu
wünschen übrig. 1) Herr Oberlehrer Köhlinger wurde im Winterhalbjahr1894/95 wegen Erkrankung der Atmungs-
organc beurlaubt und suchte Heilung zu Königstein ini Taunus und zu Meran. Zu seiner Vertretung trat der
wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Dr. Barner ans Elberfeld ein. 2) Herr Oberlehrer Dr. Keßler wurde wegen
Rachenkatarrhsvom 9. Juli bis 14. August 1894 beurlaubt, nachdem er vom 10. bis 26. April erkrankte und von da
ab bis zum 9. Juli um wöchentlich 7 Unterrichtsstunden (vgl. S. 4!) erleichtert worden war. 3) Herr Zeichen-
lehr er Rademach er versäumte wegen Halsleidens den Unterricht vom 6. bis 14. Juli, wurde von da ab
bis zum 8. August von der Erteilung seines Gesang- und Turnunterrichts befreit, vom 8. bis 14. August 1894
ganz beurlaubt und nach den Ferien bis Mitte Oktober von der Erteilung des Turnunterrichts befreit. Er fehlte
ferner vom 14. bis 23. Mälz 1895. 4) Herr Oberlehrer Bernhardt fehlte aus ähnlicherUrsache vom

*) Otto Friedrich, geboren am 23. Oktober 1856 zu Nenbrandenburg.
**> Paul Tiedemann. geb. am 28. Mai 1867 zu Memel, zuletzt Hauslehrer in der Schweiz.

Dr. Johannes Meißner, geb. am 36. April 1868 zu Altenburg, zuletzt -muck. xnob. in Neuwied.
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23. Juli bis zum 8. August 1894. 5) Herr Ob erlchrer Bockhorn endlich versäumte u.a. den Unterricht
vom 25. Februar bis 20. März wegen eines kranken Beines. Abgesehen von diesen Niederlagen versäumten ein -
zcluc Tage: Herr Oberlehrer Bockhorn am 10. August und 15. November 1895; Herr Zeichenlehrer
Rademach er am 26. November 1894 und 18. Februar 1895 ; Herr Oberlehrer Dr. Vorländer
am 18.. 19. und 20. Juni 1894; Herr Oberlehrer Dr. Nie her am 18. und l9. Februar, sowie vom
14. bis 20. März 1895; Herr Oberlehrer Grabe vom il. bis 13. März. Endlich war aus andern
triftigen Gründen Herr Tic de mann vom 8. bis 12. Januar 1895 beurlaubt.

Erfreulicher war der Gesundheitszustand der Schüler. Beurlaubungen von längerer Zeit als einem Monat
fanden sehr selten statt.

IV. Statistische Mitteilungen.
Übersicht über die ^-chülerzahl und deren Veränderungen.

n) «lrnlsiiuilr b) jlrogMimlium. o) Vorschule.

II
R

III III
S IV V VI

-

lkZÜ

II
K

III III
S IV V VI 0 Nr

L?

1. Bestand am 1. Februar 1894 . . . - 15 18 40 43 42 158 - 13 19 16 18 19 85 25 22 ° 56 315

2. Abgang bis zum Schluß des Schul¬
jahres

— 14 16 34 30 32 132 — 13 17 13 l7 17 77 23 20 - 52 260

3«,. Zugang durch Versetzung zu Ostern 14 12 29 33 30 16 134 13 14 12 17 17 6 79 48 9 — 27 /240

3b. Zugang durch Ausnahme zu Ostern 3 g 1 2 17 32 — — - — 1 10 11 2 1 9 12 55

4. Schülerzahl am Anfang des Schul¬
jahres 1894

17 22 32 39 39 H 192 13 14 !4 20 19 18 98 22 12 9 43 333

5. Zugang im Sommerhalbjahr . . . — — - — — — — — — — — — — 3 — 1 4 4

6. Abgang im Sommerhalbjahr . . . 3 — 4 I - 5 14 — 1 I - 1 1 4 — - — 18

7m ZugangdnrchBersetzung zuMichaelis ' —

7b. Zugang durch Ausnahme zu Michaelis 2 2 2

Schülerzahl am Anfang des Winter¬
halbjahres 1894/95 l4 22 ZA 37 39 38 178 13 13 13 20 18 17 94 27 12 10 49 321

Zugang im Winterhalbjah: .... 1 — — 1 — — 2 — — — — - 1 1 1 1 — 2 5

Abgang im Winterhalbjahr .... — - 1 — — 2 2 — — - 1 — 3 1 1 — 2 7

Bestand am 1. Februar 1895 .... 15 21 28 37 39 38 173 11 13 13 20 17 18 92 27 12 10 49 319

Durchschnittsalter in Jahren u. Monaten 16° 14" 13? 12'° 12° 11 16 >>14 u 13" 12° 12° 10° ! gr M 7"

2. Übersicht über die Religion?- und cheimatsverhältnisse der Schüler.

H Zlralschulr. d) Progylllnnsillm. o) Vorschule.

<151 4^
^ !
06« ! «51 ^ Sn. lZ

W
K

«? Z N ö? Z!s ^ A Ä? er? Z

i. Anfang des Sommerhalbjahres 154 27 2 9 157 35 — ^ 8b 17 — 1 77 21! - 37 4 — 2 43 — —

2. Anfang des Winterhalbjahres . 141 27 1 9 149 29 — 77 16 1 75 19 - 42 5 — 2 47 2 —

3. Am 1. Februar 1895 .... 141 27 1 9 149 29 ^ 74' 17 - 1 71M - 42 5 — 2 47 2 —
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I. Äbersicht über die Reifeprüfungen.
Realprogymnasium.

Im Herbst 1894 wurden die letzten beiden Zöglinge der genannten Anstalt, Ernst Krebs und Alfred

Weycrsberg, entlassen. Auf Grund der Verfügung des Königlichen Provinzialschulkolleginms vom 21. Januar 1894
sc: 8765 fand unter dem Vorsitz des Königlichen Kommissars Herrn Provinzialschulrat Henning aus Koblenz die

mündliche Abgangsprüfung statt (am 26. Juli 1894). welche beide Prüflinge bestanden. I) Ernst Krebs,

geboren am 15. März 1878 zu Remscheid, evangelisch, Sohn eines Kaufmanns zu Solingen, war 6>/s Jahre

ans der Schule, davon l'ch Jahre Schüler der Sekunda. 2) Alfred Wehersberg, geboren am 23. Oktober

1877 zu Solingen, evang., Sohn eines Fabrikanten zu Solingen, war 7'/s Jahre auf der Schule, davon 14/z
Jahre Schüler der Sekunda. Beide erwählten den kaufmännischen Berns.

L. Realschule.

Durch Verfügung des Königlichen Proviuzialkschulkolleginms zu Koblenz vom 2l. Januar 1895 Lv 17803

wurden vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn Ministers 13 Schüler der ersten Klasse der Realschule zu der

ersten Reifeprüfung zugelassen. Vom 22. bis 26. Januar wurden die schriftlichen Arbeiten ausgefertigt. Am
11. und 12. Februar bestanden die mündliche Prüfung 10 Schüler.

Erste Reifeprüfung.

Nr. Name
Der Geburt Konfess.

bez.

Religion

Des Baters Jahre ^

Berus
Tag Ort stand Wohnort

auf ! m !
Schul. Sekd.

i Carl Ben 12. 11. 76. Solingen kath. ! Kaufmann Solingen 3

3

1

1

Kaufmann

2 Beruh. Feist 23. 5. 78. dto. israel. dto. dto. desgl.

3

4

Fritz Gräfrath 5. 1. 78. Höhscheid evang. Fabrikant Widdert 3 1 desgl.

Emil vom Hau 3. 1. 78. Ohligs evang. Maschinenb. Ohligs 2 1 desgl.

5 Hugo Hoppe 12. 5. 80. Solingen evang. Fabrikant Solingen 3 1 desgl.

6 5^1̂! 25̂! 8. 3. 80. dto. evang. Gefchäftsfhr. dto. 3 1 desgl.

7 Franz Rifo 22. 2. 77. Wevelinghov. evang.

evang.

Fabrikant Wald ei 1 Ingenieur

8 Hugo Spierliua 9. 9 78. Ratingen Stat.-Einn. Ohligs 2 1 Kaufmann

9 Otto Tilmes 15. 3. 78. Solingen evang. Bäcker Solingen 2 1 desgl.

10 !Wilhelm Wirt; 3. 4. 79. Wald evang. Schirmarb. Wald 1. 1 desgl.

d. Progymnasium.

Durch Verfügung des Königlichen Provinzialschnlkolleginms zu Koblenz vom 21. Januar 1895 LO 17858

wurden vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn Ministers 7 Schüler der ersten Klasse des Progymnasitims zu

der ersten Reifeprüfung zugelassen. Vom 22. bis 26. Januar wurden die schriftlichen Arbeiten angefertigt.

Am 12. und 13. Februar bestanden die mündliche Prüfung 5 Schüler.

Erste Reifeprüfung für Oberfet'unva.

Nr. Name

Der Geburt
Kon-

Des Vaters Jahre

Ort Tag session Stand Wohnort
au; ru Beruf

Schul. Sekd.

1 Carl Eggers Paderborn 12. 11. 77. evang. Hotelier Solingen 3 1 Ingenieur

2 Erich Heine Fraustadt 11. 1. 79. evang. Direktor Solingen 3 Geht auf ein
Ghninas. über

3 Robert Kamiuski Elberfeld 15. 8. 79. evang.
Handelsk.-

Sekretär Solingen 3 1 Geht auf ein
Gymnas. über

4 Paul Kirschbaum Solingen 17. 11. 78. evang.
Metall-

gießereibes. Solingen 3 1 Gärtner

5 Feodor Rohloff
Gr.-Witten-

berg bei
Schneiden;.

11. 2. 77. kath. Lehrer Ohligs . 2 1
Geht auf ein
Gymnasium.
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V. Sammlung von Lehrmitteln.
l. Lehrerbibliothek.

Vom Königlichen Provinzial-Schnlkollegium überwiesen: Witte, die Erneuerung der Wittenberger

Schloßkirche. Schenkendorff und Schmidt, Allgemein unterrichtende Mitteilungen zur Einführung in die Jngend-
und Volksspiele.

L. Geschenkt von den Herren Krumm n. Plntte: Bienemann, Aus den Tagen Kaiser Pauls. ^ Von Direktor

Professor Dr. Heine: Zeitschrift der historischen Gesellschaft der Provinz Posen. — Vom Verfasser Herrn Ober¬
lehrer Spelter, „Uber die Athmnngsorgane der Tiere" und „das Wandern der Pflanzen." — Vom Verfasser
Herrn Oberlehrer I. Bernhardt, Lantstand der Glückstädter Mundart Teil I und II. — Vom Verfasser,
Herrn Oberlehrer Dr. Vorländer: Ethischer Rigorismus und sittliche Schönheit mit besonderer Berücksichtigung

von Kant und Schiller. 3 Abhandlungen — Von Herrn Professor Schirlitz: Hantel, die Entwicklung der

Mathematik, — Sohnke, Sammlung von Aufgaben aus der Differential- und Integralrechnung. Müller, die

Fnndamentalgesetze der höheren Geometrie. Keknlo, die wissenschaftlichen Ziele und Leistungen der Chemie.

Kolbe, Blöden der modernen Chemie. Wallach, Tabellen zur chemischen Analyse. Regnault, Lehrbuch der Chemie.
Lardner, Unorganische und organische Chemie für Schulen. Liebig, Anleitung zur Analyse organischer Körper.

Wagner, die Chemie. Feaux, Vorschule der Physik. Die elektrotechnische Revolution. Nühlmann, die Geostatik.

Cornelius, die Natnrlehre nach ihrem setzigen Standpunkte. Agassiz, Gould und Perty, Grnndzüge der Zoologie.
Naturgeschichte des Tierreichs. Garke, Flora von Nord- und Mitteldeutschland. Bnrmeister, Handbuch der Natur¬

geschichte. Greßler, Erde und Abendstern. Heger, die physikalische und mathematische Geographie. Des Horatins
Flacens Satiren. Erklärt v. Heindorf.

<3. Angekauft wurden die Fortsetzungen von: 1) Centralblatt für die gesamte Unterrichts-

Verwaltnng in Preußen. 2) Zeitschrist für lateinlose höhere Schulen. 3) Zeitschrift für das Gymnasial-
wesen, 4) Pädagogisches Wochenblatt. 5) Zeitschrift für den evangelischen Religionsunterricht, (l) Herrigs

Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Litteratnren. 7) Mitteilungen ans der histori¬

schen Litteratur. 8) Zeitschrift des bergischen Geschichtsvereins. 9) Jahrbuch des Vereins von Altertnmsfreunden
im Rheinland. 1V) Zeitschrift für Schulgeographte. Ii) Hoffmanns Zeitschrift für den mathematischen Unterricht.

12) Naturwissenschaftliche Rundschau. — Cremer, Biblisch-theologisches Wörterbuch der neutestamentlichen Gräcität.

Buttmann, Xovam Bsstamsiwum Aiasns. Gesenins, Hebräische Grammatik. Uhlhorn, die christliche Liebesthätig-
keit. — Franke, das preußische Unterrichtswesen nach der neuen Ordnung. Schenkendorff und Schmiot, Jahrbuch

für Jugend- und Volksspiele. Mushacke, Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen. Fischer, Grnndzüge einer Sozial¬

pädagogik und Sozialpolitik. Panlscn, System der Ethik. Wiese, Lebenserinnerungen. — Waner, Hohenzollern und die

Bonapartes. Duden, Orthographisches Wörterbuch. Paul, Prinzipien der Sprachgeschichte. Heinze, Gut deutsch.
Thinim, deutsches Geistesleben. Meyer, Goethe. Könnecke, Bilderatlas zur Geschichte der deutschen National-

literatnr. — Iii IXi, Xt> uids ooaUiw. Herausgegeben von Weissenborn. Lais I—VI. Dasselbe her. v.

Lantcrbacher Buch 21—22. Livins Kommentar für den Schulgebranch von Karl Haupt. ?. Vsr^ltl Moronis

^önsts. Her. v, Brosin. Virgils Aeneidc her. v, Kappes. Oviälas Xaso her. v. Ehwald. Oviäius Xaso,

Nets-worxiosss. Iristia. Ibis, üx Icmto. Iibil lasti. Ovlckii Xasoms Ivletamolpllosss her. V. Polle. Heinicheu,

Lat.-Dcntsches Wörterbuch. Ilomsrt O-I/sse-r erklärt von Weck. Guhl und Koner, Leben der Griechen und
Römer. .lenophons Anabasis, erklärt von Vollbrecht. Wörterbuch zu Penophous Anabasis und Hcllenika von

Hansen. Il-twiii» Dislo^i her. V. Wohlrab. Itawais Xst labt.os.s tidri cksoem, Larmsmäss si loitsbus.

Ilatb^bra. XpotoZis. Lomalis. IsAum titai ckaockeoim. (Ibz-imickes, Is-oies. I^-is. Xristokslis Itiioa.

Xioomacies.. I>s aits ^ostioa. UrUiou lactsmia. lotitioa. Respabtioa Xtisaisasirim. Xsnovllontis, Illbtitutio

IFri. Iciitio mssor und läitio minor. Ix^säitio I^rt. Ickikio w?zor und Ickckio minor. Ulstoria,
Crasea. Lorixita miuora. Commsatarü. IctiUo masor und minor, Is Lomts d'Holii-Lon, lonrnal

ckaa olllcisr ct'oräonnnnot-. Her. v. Hengesbach. I. Nai^us, Isotnrss sur Iss x>iiacipalss mventions
illckustrlötUs. Her. v. Goerlich. Ülsoorr. ImAlg.mI, lk ^zsoxls, xotiizz anck xarsrnts. Her. V. Regel,
Nocksrn LnZtaact. Nach Green's X Lllort Ilistoi/ oi ris üngtisll leoxts. Her. V. Böddeker.

Iis Orimss-ll War. Her. v. Gebert. Looist)- in louckon. Her. v. Budde. Lmilss, Illcknstris.1, tZiogrspb^.

Her. v. Glannig. Naturwissenschaftliche Abhandlungen. Her. v. Kasten, il. Osmoaliu ötaviZailon tiansatlanticia?.
Her. v. Mnyden. Tanger, Englisches Namenlexikon. Insurisi, la xiriaosLss verts. Iss enodantsments cks ts.
iorod. lassz-, Is pstlr ^ouost ctu XIX» sioels. Loatsurs mocksrnss. Her. v. Sarrazin. I) Xombrss st Nonock,

IZio^rapbiss moctsrnss. latss anci Llories trom moäsrn writerr. Her. v. Klapperich. — Clemen, die Kunst-

denkmäler der Städte Barmen, Elberfeld, Remscheid und der Kreise Lennep, Mettmann und Solingen. Lübkers,

Neallexikon des klassischen Altertums. Holzels Wandbilder für den Anschauungs- und Sprachunterricht.

Koenen, Gefäßkunde der vorrömischen, römischen und fränkischen Zeit in den Rheinlanden. — Graf
Hue de Grais, Handbuch der Verfassung und Verwaltung in Preußen. Gebhardt, deutscher Kaiser-Saal.

Schmidt, Graf Albert von Hohenburg. — Statistisches Jahrbuch für das deutsche Reich. Wagner, Lehrbuch der
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Geographie. Erdmann-König, Allgemeine Warenkunde. Peters, das dcntsch-ostafrikanischeSchutzgebiet. Ocls,
PflanzenphysiologischeVersuche. Hayek, Handbuch der Zoologie. Zippel-Bollmann, AusländischeKulturpflanzen
in farbigen Wandtafeln mit erläuterndemText. Knnth, Grundriß der Blüten-Biologie. Straßbnrger, das kleine
botanische Practica»! Braun, das zootomische Practica»!. Bachmann,Leitfaden zur Anfertigung mikroskopischer
Dauerpräparate. Möbius, Astronomie, Rebmann, der menschliche Körper. — Depping, Wunder der Körperkraft
und Geschicklichkeit des Menschen. Das Telephon,das Mikrophon und der Phonograph. Berzelius, Lehrbuchder
Chemie. Hartmann, Praktisches Handbuch der Stahlfabrikation. Rieth, Volnmetrische Analyse. Kaselotvsky,
Handbuch der Galvanoplastik. Liebig, die Chemie. Arnold, Kurze Anleitung zur qualitativen chemischen Analyse.
Bock, Bau, Leben und Pflege des menschlichen Körpers. — Schwarz, Versuch einer Philosophie der Mathematik.
Poisson, Lehrbuch der Mechanik Ciellc, Sammlung mathematischer Aufsätze und Bemerkungen. Hoffmann,
Mathematisches Wörterbuch. Simson, Elemente das Euklid. Eulers Mechanik.

2. Schülerbibliothek.
Geschenkt vom Königlichen Provinzialschnlkolleginm : Witte, die Erneuerung der Wittenberger Schloßkirche ;

von der Verlagsanstalt einige Bändchen von Freytags Schulausgaben deutscher Klassiker; vom Quartaner
Hans Listiges: Grimm, deutsche Sagen und Märchen. Geschenkt: Hottinger, der deutsch-französische Krieg.
Hottinger, die Welt in Bildern. Angekauft: Gordon, der Held von Khartnm. Köppen. das deutsche
Reich. Otto, der Große König und sein Rekrut. Wancr, Hohenzollern und die Bonavartes Pichler,
Germania. Hermann der Befreier. Kretschmann, Für den deutschen Soldaten. Ans unserer Väter Tagen.
Band 12. — Ronin, Jagden in 5 Erdteilen. Das neue Universum, 15. Jahrgang. Büchner, Feldmarschall
Graf Helmut von Moltke. Seifart, Leben und Thaten des Ritters don Qnijote von la Mancha. Kinder- und
Hausmärckcn von Jakob und Wilhelm Grimm. Babo, Erzählungen ans der deutschen Geschichte.2 Bände.
Nieritz, Unglückstage der Stadt Leiden. Die Waise. Weber und Wasser. Gustav Wasa oder König und Bauer.
Das Vorbild. Wahrheit und Lüge. Brendel, Erzählungen aus dem Leben der Tiere. 2 Bände. Weitbrecht,
Heilig ist die Jugendzeit. Schmidt, Reineke Fuchs. Horn, Von den 2 Savoyardenbüblein. Hundert Äsop'sche
Fabeln, her. v. Zweigle. Deutsche Jugend von Lohmeyer. 9ter und Itter Band. Nieritz, Hans Egedc, der
Grönlandsfahrer. Knrschat, Hanno der Liliputcrfürst. Hey, Fünfzig Fabeln für Kinder. Noch fünzig Fabeln
für Kinder. Osterwald,Erzählungenans der alten deutschen Welt. 2 Teile. Hahn, Hans Joachim von Zielen.

st mvsotsurs es!ö »res. Her. v. Wcrshoven. Lxnusions st V0Z-S.ASS. Her. v. Sachs. O. Ilsslus,
Lu Linnes. Llnost, Tour in tsts Lcottisst IligNluscks. ^Vstsrton, Loutn-Dräsinen. Moltke, Geschichte des
deutsch-französischen Krieges, 4 Exemplare. Malot, heimatlos.

Schüler-ttttterstühmtgs-Bibliothek.
Von Verlegern wurden eine Anzahl Schulbücher übersandt.

-l. Historisch-geographische Lehrmittel.
Baldamus-Gäbler, Wandkarte Brandenburg-Preußen.— Geschichtlicher Atlas der Rheinprovinz.—

Pierson, das preußische Wappen. — Mayer und Lutsch, Weltkarte zum Studium der Entdeckungen.

Für vcn naturwissenschaftlichen Unterrichtwurden angeschafft:
1) D i e W a n d t a f c l n von Jung III. Lieferungn) Zoologie- Mston oristntus, (ü^rinus

oarzzio, Nussn ciomsstios., ErzUIotnIpn vul^nixs, (I^üox>s gusstiieornis, A.stsrox>satsu nurnntinous, Tnsnis, soiiuw,
^.Steroides saiiou nris, VorticsIIs, Lnrnrnnssiuiu Ltvloniovia, LnAlenn üoctilucs,, ^mosbs,, VillluZin, Rotniin,
Ei 'SAg.riiiÄ. I>) Botanik: Vitts viustsrn, dor^Ius F.vsUnnn, Oeobis Nocio, Linus silvsstris, Lol^^odiurn vul-xnrs,
Lo1)-trisllllill sowiuuns, ^.^nrisus oampsstris, ?nz-ss!n üstnnn, Nu oe Nuoscko, LpiroZ/es., Lei-nulnria, Vieuollsria.
2) 22 Wandtafelnvon Zippel-Bollmann „Die ausländischen Kulturpflanzen"1. Abt. nebst Text. 3) 6 Kasten
mit Jnsektenmetamorphoscn: Fichtenborkenkäfer, Nonne, Schlnpfwcspe, Heuschrecke, Amcisenjnngfcr,Rückenschivimmer
und Wasserskorpion.4) Eine Partie Gläser zum Aufbewahren von zoologischenGegenständen. 5) Drei Glas¬
wandschränke.6) Ausgebessert wurden verschiedene Kasten mit Vögeln. — Der Rcal-Qnartaner Hans Lüttges
schenkte einen Rcisvogel. Der Gymnasial Untersekundaner Erich Heine schenkte 2 Sperber und 1 Elster. Herr
Fabrikant Otto Gießmann ans Solingen schenkte für die naturyistorische Sammlung einen Kasten mit Seetieren
und Seegewachscn, sowie verschiedene Mineralien aus Peru. Außerdem mehrere Gefäße und Waffen der Jnkas,
gefunden bei Ausgrabungenin der Nähe von Peru.



t?) Anschaffungen für Physik.

1) Ein Stereoskop mit verstellbarer Sehweite. — 2) Galvanoplastischer Apparat und Apparat für gal¬
vanische Versilberung und Vernickelung.— 3) 4 Trockenelemente,ein Zinn Blei-Element. — 4) 7 physikalische Wand¬
tafeln. — b) 12 Stereoskope.

7) Lehrmittel in (shcmie.
Für das chemische Laboratorium wurden verschiedeneUtensilien und Chemikalien angeschafft. Herr Pro¬

fessor Schirlitz händigte 48 in dem Nniversitäts-Laboratorinmzu Frciburg i. Br. angefertigte chemische Präparate
ein, die ihm ein früherer Schüler, Tr. C. Theis, zur Zeit in Rußland, zugeschickt hatte.

i!) Zeichenunterricht.
15 Gipsmodelle. 11 Holzmodclle: Gefäßformen. Wandtafeln von Knhlmann I. und II Teil. Stnhl-

mann, Zirkelzeichnen und Projektionslehre,2 Exemplare.

y) Turnen.
1 transportables dreifaches Reck. 3 Leder-Matratzen. 5V Holzstübe. 1 Schrank zur Aufbewahrung

von Handgeräten.

Für die zahlreichen Zuwendungen, als Zeichen des Interesses an der Anstalt, wird hiermit den Gebern
bestens gedankt.
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Soll. VI Philippi-Stistimg.

109
699

1349 40
109

—

399
—

159
109

—

399
—

19909
-

1894

Mai

Juni

Aug.
Oct.

Dez
1895

Jan.

An Zahlung au Frau Schecr . .
„ ausgeloste Sol. Stadt-Oblig.
„ Zahlung au Herrn Cuno Haar¬

haus für M. 1390.— 3>/s
Prcuß. Consols

„ Zahlung an Frau Schecr . . .
„ Zahlung au ausgeloste Bcrg-

Märk Obl. Nr. 3461 . . / .
„ Zahlung au Frau Rektor Dr.

Schumann
„ Zahlung au Frau Schecr . . .
„ ausgeloste Sol. Stadt-Obl. . .
„ Saldo zur Gleiche 19999

1394

Febr.

Marz

Jum

Juli
Sept.
Oct.

M. 22 920 40

1895

Jan.

Febr.

olin'geu, den 1. Februar 1895.

Pr. Vermögen der Stiftung (laut
Abrechnung) .......

„ Kasse durch Herrn Professor
Dr. Heine:
für Abgangszeugnisse au
Könnccke Breitfort Max Westcr

g ^ g
1 Duplikat 0,59
für Rei'czeugnisse au:
Franz Voß Höring Voß

3— 3,- '5.-' 3,-
Barbe Schmolz Schwarte
3.- 3.- 5,-

G. Rauh C. Rauh Stöhrer
3,- 3.- 3.

Schmidt Müller Klein Hoppe
19, - 3— 3,— 3-

im Ganzen M. 62,59
ab für Schreiben der

Zeugnisse „ 14,—

diu Ziuscoupous
Kasse für ausgeloste Sol.
Stadt-Obl
Erwerb von M. 1399,- 3>/s °/g
Prcuß. Consols
Stadtkasse (für Eintrittsgelder)
div. Ziuscoupous
Kasse durch Herrn Professor
Dr. Heine:
für Abgangszeugnisse an -
E- Lüttges Nest Hilter

3,— 3,— 3,—
Duplikat Riso Krebs

9.59 3,— 3.—
A. Wetzelsberg Elvcu

3- 3,-
im Ganzen M. 21,59

ab für Schreiben der
' Zeugnisse „ 2,—

Kasse für ausgeloste Berg.
Mark. Obl. Nr. 3461 abz. Inc.
Spesen
div. Zins-Coupons

Kasse für ausgeloste Sol.
Stadt-Obl

Zinsen-Vergütung des Neubauten

19 489

48

333

699

1309
189
157

19

298
193

399
9

M. 22 929

Vermögen der Stiftung 19 930

50

59

59

50

59
59

40

40

Der Reudant:

Gustav Coppel.

Der Verwaltuugsrat der Stiftung hielt im Jahre 1894 mehrere Sitzungen ab, um Satzungen, welche die Genehmigung
der Aufsichtsbehörde erlangen sollen, zu beraten.
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VII. Mitteilungen UN die Eltern.
Der Unterricht des neuen Schuljahres beginnt Donnerstag, den 25. April 1895, in den Sanptanstallen

des Morgens 7 Uhr, in der Vorschule um 8 Uhr.
Anmeldungen und P rüfn n g e n n e uer S ch ü le r für Sekunda bis Quinta der

Realsc hule und d e s P r o g y in n a s i u m s finden Mittwoch, den 24. A p r i l, des Vor -
m i t t a g s v o n 8>/z U h r a n st a t t, f ü r d i e S e x t a dagcgen und f ü r d i e Vorschule schon
am Montag, den 22. April, um dieselbe Tageszeit.

In die unterste Norklassc werden Knaben nach vollendetem 6. Jahre ohne Vorkenntnisseaufgenommen.
Als Vorbedingungder Aufnahmein eine Sexta ist außer dem vollendeten 9. Lebensjahre folgendes Maß von
Kenntnissen und Fertigkeitenvorgeschrieben:Geläufigkeit im Lesen deutscher und lateinischer Druckschrist, Kenntnis
der Redeteile; Fertigkeit,Diktiertes ohne orthographische Fehler nachzuschreiben; Sicherheit in den vier Grund¬
rechnungsarten mit ganzen Zahlen; Bekanntschaft mit der biblischen Geschichte des Alten und Neuen Testaments.

Das Schulgeld beträgt für jeden Schüler der Vorschule 91 M., der Realschule 101 M., für jeden
Schüler des Progymnasinms 121 Mark im Jahre. Alle Auswärtigen zahlen 30 Mark mehr. Von neu auf¬
genommenenSchülern wird ein Eintrittsgeld von 3 M. erhoben.

Die Eltern oder deren Stellvertreter verpflichtensich, darauf hinzuwirken, daß die Schüler den Be¬
stimmungen der Schulordnungnachkommen.Die Wahl der Pensionen auswärtiger Schüler unterliegt der Ge¬
nehmigung des Direktors.

Der zunächst berufene Vermittler des notwendigen Verkehrs zwischenden Eltern der Schüler und der
Schule ist der Ordinarius jeder Klasse.

Der Kursus einer jeden Schnlklasse ist einjährig und kann nur einmal wiederholt werden.
Über die Fortschritte der Schüler geben die zu Herbst, Weihnachtenund Ostern ausgestellten Zeugnisse

Auskunft.
Endlich wird dringenddavon abgeraten,den Kindern alte Schulbücher zu kaufen. Auch empfiehlt es sich

in zweifelhaften Fällen, vor jeder Anschaffung immer erst Auskunft bei der Schule zu holen.
Solingen, im April 1895.

Der Direktor: Prof. Dr. Heine.
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